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„Bessere Jobs“
Bundestagsdirektkandidat Helmut Johach (Die Linke)

NÜRNBERGER LAND – Am 24.
September ist Bundestagswahl.
Die HZ hat alle Direktkandidaten
dasselbe gefragt. Ihre Antworten
stellen wir in einer kleinen Serie
vor. Heute: Helmut Johach, Die
Linke.

Geboren: 10.12.1941, Eschweiler

Wohnort: Rednitzhembach

Beruf: Rentner, vormals Thera-
peut und Supervisor

Politische Stationen: 2004 Mit-
glied der WASG (Wahlalternative
Arbeit und Soziale Gerechtigkeit),
2007 Beitritt zur „Linken“, seit 2013
Vorsitzender der Partei im Kreis-
verband Schwabach-Roth.

Wie soll die BRD Zuwanderung
steuern, Integration ermöglichen?

Die Aufnahme
von Schutzsu-
chenden ist aus
humanitären,
Zuwanderung
aus bevölke-
rungspolitischen
und wirtschaftli-
chen Gründen
notwendig. Zentral für beides ist
berufliche Integration. Zahlreiche
Ausbildungsverträge, vor allem im
Handwerk, werden von der Baye-
rischen Staatsregierung blockiert,
um Härte durch Abschiebung zu
demonstrieren. „Die Linke“ for-
dert a) Deutschkurse für alle
Flüchtlinge, auch ohne Anerken-
nung durch das Bamf, b) Flücht-
linge mit Ausbildungsvertrag sol-
len Ausbildung beginnen dürfen.

Herrscht in Deutschland soziale
Gerechtigkeit? Was stellt die Ba-
lance her?

Es herrscht keine soziale Ge-
rechtigkeit, denn die Schere zwi-
schen Arm und Reich – das ent-
spricht der zwischen Arbeit und
Kapital – klafft immer weiter aus-
einander. „Die Linke“ fordert a)
Abschaffung von anlassloser Be-
fristung und Werkverträgen, star-
ke Einschränkung von Leiharbeit
undMinijobs; b) Mindestlohn zwölf
Euro, solidarische Mindestrente
und sanktionsfreie Mindestsiche-
rung (statt Hartz IV) in Höhe von
1050 Euro; c) stärkere Besteue-

rung von Jahreseinkünften über
70 000EuroundVermögensteuerin
Höhevon fünfProzent abeinerMil-
lion Euro.

Ab 2030 nur noch E-Autos in
Deutschland? Wie geht das?

Der Abschied von fossilen
Brennstoffen im Verkehr ist not-
wendig, um die Folgen des Klima-
wandels zu begrenzen. Ob dies bis
2030 vollständig gelingt, ist frag-
lich.Der E-Antrieb ist nicht die ein-
zige Alternative. „Die Linke“ for-

dert zur Ver-
ringerung von
Emissionen zu-
sätzlich: a) Ver-
lagerung von
großen Teilen
des Güter-
transports von
der Straße auf
die Schiene; b)
Reduzierung
des Individual-
verkehrs per

Auto durch Ausbau des Öffentli-
chen Personennahverkehrs; c)
Einschränkung des Flugverkehrs.

Wichtigste Ziele für das Nürnber-
ger Land:

Mehr tariflich entlohnte Voll-
zeitjobs an Stelle von Leiharbeit
und Minijobs; Wiederbelebung des
Sozialen Wohnungsbaus vor allem
im Nürnberger Einzugsbereich
(Röthenbach, Schwaig, Lauf, Hers-
bruck); vollwertiger Ersatz in orts-
naher Gesundheitsversorgung
nach Schließung des Hersbrucker
Krankenhauses (vor allem mehr
Pflegepersonal).

Wichtigste Ziele für die Hers-
brucker Schweiz:

Mehr und bessere Jobs (wie
oben); Förderung des Verkaufs re-
gionaler landwirtschaftlicher Pro-
dukte; bessere Verkehrsanbin-
dung kleinerer Gemeinden und
Ausbau des S-Bahnnetzes; Verhin-
derung der „Monstertrasse“ zur
Weiterleitung von Braunkohle-
strom aus Norddeutschland nach
Bayern nahe Altdorf .

Mein Lebensmotto: Es gibt ein
richtiges Leben im falschen – trotz
allem.
Foto: privat, Grafik: AdobeStock

Ein Kreuz krönt die Teilsanierung
Nach rund einem Jahr ist eine erste Ertüchtigung der katholischen Kirche Reichenschwand abgeschlossen – Messfeier am Sonntag

REICHENSCHWAND (ap) – „Es
ist ein großer Schritt für uns“, sagt
Pfarrer Wunnibald Forster glück-
lich: Nachdem sogar einmal der
Abriss des katholischen Gottes-
hauses „St. Jakobus“ aus dem Jahr
1971 samt Verwertung des Grund-
stückszurDebattestand,habendie
Gläubigen und die Reichen-
schwander Kirchenverwaltung mit
der Teilsanierung viel erreicht. Am
Sonntag, 17. September, findet aus
diesem Anlass um 14.30 Uhr eine
Messfeier statt.

Die Reichenschwander Kirche
war – wie mehrfach berichtet – in
die Jahre gekommen. Die asbest-
haltigenElektroheizkörper, die für
nur wenig Wärme sorgten, müs-
sen laut Vorschrift bis 2019 durch
eine energiesparende Variante
ersetzt werden. Ein Deckenofen,
der an die kommunale Hack-
schnitzelheizung angeschlossen
ist, lehnte das Erzbistum Bamberg
aus Kostengründen ab. Auch In-
nensanierung und Turmerhöhung
strich es aus dem Sanierungskon-
zept.

Pfarrer Forster verrät, dass das
Erzbistum sogar mit dem Gedan-
ken gespielt hatte, den Bau abzu-
reißen und eine kleinere Kirche
hinzustellen oder das Grundstück
samt Spielplatz, der günstig an die
Gemeinde vermietet ist, zu ver-
kaufen. Doch Forster und die Kir-
chenverwaltung kämpften rund
sechs Jahre lang – mit Erfolg. „Das
Motto war jetzt oder nie“, erklärt
Forster, auch wenn die Diaspora-

Gemeinde mit rund 480 Mitglie-
dern nur über Rücklagen von et-
wa 40 000 Euro verfügte.

Dank des unermüdlichen Nach-
fragens und Bohrens von Pfarrer
Forster übernimmt das Erzbistum
Bamberg 65 Prozent der Gesamt-
kosten, die für Betonsanierung,

Dacherneuerung und Infrarot-
Heizung knapp 400 000 Euro be-
tragen.

Große private Gaben
Er handelte zudem noch einen

Sonderzuschuss von 40 000 Euro
aus – „den müssen wir aber even-

tuell zurückzahlen“. Geholfen ha-
ben der Gemeinde Finanzspritzen
von Bonifatiuswerk und Gemein-
de Reichenschwand über je 10 000
Euro sowie private Spenden in Hö-
he von insgesamt 14 173 Euro. „Wir
durften uns über teilweise hohe
Einzelgaben von bis zu 1000 Euro
freuen.“

Mit Hilfe dieser und freiwilliger
Leistungen der Gläubigen konn-
ten sogar noch die Innenbeleuch-
tung in Form von LED-Bändern
aufgehübscht und der Fußboden
grundgereinigt werden. „Es ist al-
les sehr schön geworden“,
schwärmt Forster, dessen Kirche
nun auch endlich ein weit sicht-
bares Kreuz ziert.

Trotz der rund ein Jahr dauern-
den Teilsanierung und des ersten
Erfolgs – Forster hat noch Visio-
nen: Wirkteppiche im Inneren
kanner sich gut vorstellen oder ein
Kunstprojekt auf dem Außenge-
lände in Form von Stelen an ei-
nem Weg um das Gotteshaus. Das
Geld dafür liegt direkt auf dem
Grundstück, im Wäldchen im hin-
teren Teil. Das darf die Kirchen-
verwaltung aufgrund des Stif-
tungsrechts nicht verkaufen. Aber
auch hier hat Forster die Hoffnung
noch nicht ganz aufgegeben …

Wer noch spendenmöchte: Stich-
wort „St. Jakobus“, Sparkasse
Nürnberg,IBANDE23760501010190
0900 35.

Im Zuge der Sanierung wurde aus dem Flachdach eine spitze Bedachung, die mit dem neuen Kreuz die Kirche auch
als solche erkennbar macht. Foto: A. Pitsch
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Wählen leicht gemacht
Azubis vom Münzinghof erklären in Ausstellung die Bundestagswahl in einfacher Sprache

MÜNZINGHOF (kb) – Das ist ei-
ne Idee: Sechs Heilerziehungs-
pflege-Schüler vom Münzinghof
haben eine Ausstellung rund um
die Bundestagswahl auf die Bei-
ne gestellt. Auf Plakaten erklä-
rensienichtnur,wiedieWahl for-
mell abläuft, die Azubis haben
auch das Wahlprogramm der
Parteien in einfache Sprache
übersetzt. Wer also noch Nach-
hilfe in Sachen Wahl gebrauchen
kann: Die Ausstellung ist für je-
dermann geöffnet.

Im „Sälchen in der Tenne“ mit-
ten im Ort hängen die Infopla-
kate an den Wänden. Sie erklä-
ren anschaulich, was da am 24.
September überhaupt gewählt
wird, wie das mit der Erst- und

Zweitstimme funktioniert und
was es mit der Briefwahl auf sich
hat. Auch jede Partei ist mit ih-
rem Programm hier zu finden —
in Kurzform und leicht verständ-
lichen Worten.

Wer es dennoch
lieber etwas ausführ-
licher wissen will, der
findet hier auch die
Original-Wahlpro-
gramme, wie sie von
den jeweiligen Par-
teien zu bekommen
sind, teils bereits in
einfacher Sprache,
aber eben immer
noch an die 30 Seiten dick. Weil
das kaum einer der Münzinghof-
Bewohner mit Hilfebedarf wirk-

lich durchackert, haben die
Schüler sich die Mühe gemacht
und alles zusammengefasst.

Die Ideedazu stammte vonStu-
dentin Nora Bühler. Die Azubis
Marlies Haberland, Lilith Law-

renz, Ben Sprave, Mi-
riam Glinzner, Mar-
cel Haberkorn und
Nicolai Kraupner ha-
ben das Projekt dann
umgesetzt.

Wer die Ausstellung
besuchen möchte,
kann dies wochen-
tags von 9 bis 12 oder

14 bis 18 Uhr tun. Anmeldung per
E-Mail an verwaltung@ muen-
zinghof.de.

Miriam Glinzner, Marlies Haberland, Lilith Lawrenz, Ben Sprave und Marcel Haberkorn (von links) haben die Aus-
stellung konzipiert. Münzinghof-Bewohner Peter Doll (rechts) ist begeistert und wirft schon mal einen Blick in ei-
nes der ausgelegten Hefte. Foto: K. Bub

POLIZEIBERICHT
Kollision in der Kreuzung

HERSBRUCK – Am Dienstag
wollte gegen 22.45 Uhr ein 37-Jäh-
riger aus Hilpoltstein mit seinem
Renault Kangoo in der Ostbahn-
straße an der Kreuzung Leuten-
bachstraße nach links in Rich-
tung Innenstadt abbiegen. Dabei
übersah er den VW Touran eines
72-jährigen Hersbruckers, der die

Kreuzung aus der Innenstadt
kommend geradeaus überqueren
wollte. Es kam zur Kollision. Ver-
letzt wurde niemand. Der Sach-
schaden beträgt 8000 Euro.

Auto prallte gegen Baum

ALTDORF – Ein 49-Jähriger fuhr
amDienstag um 17.45 Uhrmit sei-
nem VW von Eismannsberg nach

Oberrieden. Nach Zeugenaussa-
genkamerineinerLinkskurvemit
überhöhter Geschwindigkeit von
der Fahrbahn ab und prallte fron-
tal gegen einen Baum. Die Feu-
erwehren Altdorf und Eismanns-
berg befreiten den Mann aus dem
Auto. Trotz Reanimationsmaß-
nahmen durch Notarzt und Ret-
tungsdienst verstarb der 49-Jäh-
rige noch an der Unfallstelle. Der
Sachschaden beträgt 10 000 Euro.


